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Von der Kulturraum- zur Raumkulturforschung
Theoretische Herausforderungen an eine
Kultur- und Sozialwissenschaft des Alltags

Von Johanna Rolshoven, Zürich

Kompetente und substanzielle Überlegungen aus Fachperspektive haben die
„Volkskunde“ in den letzten Jahren mit der Aufgabe konfrontiert, angemessene
Begriffe zur Erfassung des spätmodernen Gesellschaftswandels zu entwickeln 1 . Im

Rahmen der Globalisierungsdebatte stellt sich immer schärfer die Frage nach der
Tauglichkeit ihres wissenschaftlichen Vokabulars: In der Beschäftigung mit ver
meintlich stabilen, zumindest nur langsam sich wandelnden gesellschaftlichen Ver
hältnissen herausgebildet, muss es nun Analyse und Interpretation der sich rasch
verändernden, instabilen kulturellen Formationen der Gegenwart leisten. Eigene
empirische Forschungen in den Bereichen Urbanethnologie, Mobilität und Fremd
erfahrung, die analytisch an die Grenzen des fachspezifischen Instrumentariums
gestossen sind, bilden die konkrete Motivation zu dieser Auseinandersetzung.

Ein zunehmend bedeutsamer Grundbegriff in der fachübergreifenden Diskus
sion ist der „Raum“ - eine im Durkheimschen Sinne gesellschaftsanalytische Kate
gorie. Obwohl er in den kultur- und sozialwissenschaftlichen Fächern je theo
retisch ausformuliert wurde, ist davon in konkreten Forschungszusammenhängen
kaum je massgeblich Gebrauch gemacht worden. Als theoretischer Begriff scheint
der „Raum“ gleichsam nur auf dem Papier zu bestehen und nur wenig zur Kennt
nis genommen zu werden. Nach wie vor wird zur Erklärung gesellschaftlichen
Handelns auf einen „banalen“, allenfalls metaphorisch gemeinten, jedoch letztlich
nicht definierten Raumbegriff zurückgegriffen: „Stadtraum“, „Kommunikations
raum“, „Möglichkeitsraum“ sind Beispiele häufig verwandter Wortbildungen.

In ihrer Willfährigkeit erscheint die Rede vom „Raum“ vor dem Hintergrund
ihrer politisch-ökonomisch motivierten Prägung zum Banalen bedenklich. In sei
nem brillanten „Essay über den Raum“ hatte der Soziologe Dieter Läpple vor Jah
ren an die von Ernst Bloch so bezeichnete Vergiftung des Raumbegriffes durch die

nationalistisch-ideologische Mariage zwischen Raumwissenschaften und Geopoli
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